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Erweiterung der Inbetriebnahme

Lesen/Schreiben von Variablen in den Editoren der freien Konfiguration

Z-19350

Z-19351

Zur schnelleren Inbetriebnahme von Projekten mit freier Konfi-
guration ist es möglich, in den Editoren für FBS und AWL direkt
auf die Werte von Variablen eines angeschlossenen Reglers zu-
zugreifen, ohne diese in das Wertefenster der Inbetriebnahme
einzutragen.

Hierzu gibt es 2 Möglichkeiten der Anwahl:

Erstens kann eine Variable nach ihrer Anwahl (einfacher Maus-
klick auf die Variable) und anschließendem Aufruf der Funktion
„Variablen lesen/schreiben“ im Menü „Bearbeiten“ zur Anzeige
des online gelesenen Wertes angewählt werden.

Zur Kurzanwahl kann, nach Anwahl der Variablen, auch die
Funktionstaste <F7> betätigt werden.

Die zweite Möglichkeit ist der Aufruf dieses Menüpunktes oder
der Kurzanwahl ohne vorherige Variablenanwahl.

In beiden Fällen wird ein Fenster dargestellt, in dem alle im Pro-
gramm genutzten Variablen - sowohl benutzerdefinierte als auch
vordefinierte - dargestellt werden. Aus dieser Liste kann dann die
online zu lesende Variable ausgewählt werden. Sofern vorher
bereits eine Variable angewählt war, wird diese bereits mit Da-
tentyp und Online-Wert dargestellt. Das Fenster entspricht in
seinen Inhalten dem Fenster der Variablenliste aus der Inbetrieb-
nahme.

Der Wert wird ständig aktualisiert. Innerhalb der Liste kann zu
jedem Zeitpunkt auf eine andere Variable umgeschaltet werden.
Diese Auswahl kann auch über die Tasten <↑> und <↓> durch-
geführt werden.

2



Zugriff auf den Regler über Modem

Z-19352

Für den Online-Zugriff auf das Gerät kann auch eine Modem-
verbindung genutzt werden. Damit ist es möglich, auch Anlagen
in Betrieb zu nehmen, bei denen man nicht vor Ort ist. Bei dieser
Art der Kommunikation ist auf der Seite der Regler kein PC not-
wendig. Das Modem kann direkt mit den angeschlossenen Reg-
lern betrieben werden. Ist mehr als ein Regler anzuschließen, so
muß die RS-232-Schnittstelle des Modems über einen Konverter
auf RS-485 umgesetzt werden.

Die Telefonverbindung über Modem kann direkt über IBIS_R+
erstellt und kontrolliert werden. Zusätzlich bietet IBIS_R+ auch
die Verwaltung eines Telefonbuches an.

Zur Konfiguration der Modemverbindung muß der Dialog „Kom-
munikationsparameter“ aufgerufen werden.

In der Gruppe „Anschlüsse“ kann angekreuzt werden, ob eine
Modemverbindung für den nächsten Online-Zugriff genutzt wer-
den soll. Diese Einstellung bleibt bei Beendigung des Dialogs mit
[OK] bis zur nächsten Änderung erhalten. Eine Modemverbin-
dung kann nur über ein mit einem Schnittstellenmodul ausgerü-
stetes Gerät aufgebaut werden. Ein Modembetrieb über die TTL-
Schnittstelle ist nicht möglich.

Sofern eine Modemverbindung angekreuzt wurde, wird die Grup-
pe „Modem“ aktiviert. In ihr kann aus einer Liste ein Name für die
anzusprechende Anlage ausgewählt werden. Diese Liste stellt
das Telefonbuch dar. Die damit verbundene Telefonnummer
kann jedoch, wie auch der Name selbst, eingegeben bzw. geän-
dert werden. Sofern ein Name/eine Telefonnummer eingetragen
oder geändert wurde, kann dieser/diese durch Betätigung von
[Namen speichern] ins Telefonbuch übertragen werden. Ange-
wählte Namen können mit der zugehörigen Nummer durch Be-
tätigung von [Namen löschen] wieder aus dem Telefonbuch ge-
löscht werden.

Die werksseitige Einstellung ist für das Modem Modell H-288e
der Fa. Häussler vorgegeben. Sofern diese Einstellungen für ein
anderes Modem vorgegeben werden sollen, muß über [Modem
konfigurieren] eine Änderung vorgenommen werden. Über diese
Schaltfläche kann auch die Einstellung allgemein gültiger Para-
meter für die Telefonwahl vorgenommen werden.
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Z-19353

In der Gruppe „Allgemein“ können die grundsätzlichen Parameter
für den Aufbau einer Telefonverbindung eingetragen werden. Die
Auswahl zwischen Ton- und Pulswahl wird abhängig von der auf
der PC-Seite verwendeten Telefonanlage durchgeführt. Ist die
verwendete Art nicht bekannt, sollte bei dem Unternehmen nach-
gefragt werden, das die Telefonanlage zur Verfügung gestellt
hat. Die „Wartezeit für Wählversuche“ stellt die Zeit dar, innerhalb
der nach Anwahl der Modemverbindung, z.B. durch Aufruf der In-
betriebnahme über Modem, das Modem auf der Reglerseite ant-
worten muß. Antwortet das Modem, verständigen sich die Mo-
dems über die Datenverbindung, die aufzubauen ist. Dies muß
in dem Zeitraum „Wartezeit für Verbindungsaufbau“ ausgeführt
werden, ansonsten wird der gesamte Wählvorgang abgebrochen
und ist fehlgeschlagen.

Zusätzlich zu den allgemeinen Parametern kann man die „AT
Befehlssequenzen“ zur Steuerung der Modems auf der PC-Seite
für Initialisierung, Wählen und Auflegen konfigurieren. Diese
Einstellungen werden bei Betätigung von [OK] in die INI-Datei
von IBIS_R+ übernommen. Sofern Änderungen zur Anpassung
an andere Modems vorgenommen werden, können die notwendi-
gen Einstellungen in der Regel aus dem Handbuch des jeweili-
gen Modems entnommen werden. Zum Betrieb mit IBIS_R+ ist
die Konfiguration eines synchronen Datenbetriebs notwendig.

Die werksseitigen Einstellungen sind für das Modem Modell
H-288e der Fa. Häussler vorgegeben. Diese sind über Betäti-
gung von [Standard] jederzeit in den Eingabefenstern der „AT
Befehlssequenzen“ wiederherstellbar und überschreiben beim
Verlassen des Dialogs mit [OK] die entsprechenden Einträge in
der INI-Datei.

Im unteren Teil des Dialoges werden noch Hinweise ausgege-
ben, die beim Betrieb mit Modem notwendig sind. Der wichtigste
Hinweis ist die maximal notwendige Baudrate, die das Modem
unterstützen muß. Da die Daten mit der doppelten Baudrate auf
der Telefonleitung übertragen werden, mit der der PC bzw. der
Regler das Modem anspricht, muß dies bei der Arbeit mit
IBIS_R+ und den Reglern berücksichtigt werden. Die in der Kon-
figuration der Regler verwendete Baudrate für das RS-232- bzw.
RS-485-Modul und die in den Kommunikationsparametern von
IBIS_R+ eingestellte Baudrate sollten identisch und kleiner/gleich
der Hälfte der maximal vom Modem unterstützten Baudrate sein.
Bei Verwendung von Modems mit einer maximalen Baudrate von
28.8 kBaud ist dies für die Regler 9600 Baud, da 14.4 kBaud
nicht zur Auswahl angeboten wird.

Der Dialog zur Konfiguration der Modems kann über [OK] - alle
vorgenommenen Änderungen werden gespeichert - oder [Abbre-
chen] - alle vorgenommenen Änderungen werden verworfen -
verlassen werden.

Wird der Modembetrieb beim Hochladen von Regler-Informatio-
nen oder bei der Inbetriebnahme benutzt, so wird beim Verlas-
sen dieses Programmteils automatisch gefragt, ob die aufgebau-
te Telefonverbindung aufrecht erhalten werden soll. Damit kann
der Zeitaufwand für den Neuaufbau einer Verbindung umgangen
werden, jedoch fallen beim Beibehalten der Verbindung entspre-
chende Telefonkosten an. Wurde die Verbindung beibehalten
und soll dann doch unterbrochen werden, so kann diese im
Programmteil „Projektverwaltung“ über →Projekt→Modemverbin-
dung schließen abgebaut werden.

Beim Betrieb von Übertragungsstrecken mit Modem ist das reg-
lerseitige Modem vor der Aufnahme der Verbindung, in der Regel
vor Auslieferung an den Endkunden, zu konfigurieren. Die hierzu
notwendige Vorgehensweise kann aus den mit dem Modem ver-
sandten Unterlagen entnommen werden.
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Bedienung von Programmgeber-Parametern

Z-19354

Zusätzlich zu den Parametern des gerade angewählten Regel-
kreises oder des Gerätes kann in der Inbetriebnahme mit →Si-
gnalfenster→Parameterliste→Programmedie Listeder Parameter
des jeweiligen Programms des Programmgebers zur Eingabe der
Parameter aufgerufen werden. Es erscheint dann der für Para-
meterlisten übliche Dialog, in dem ein Parameter ausgewählt und
nach Anzeige des aktuellen Wertes dieser auch verändert wieder
an den angeschlossenen Regler übertragen wird.

Hoch-/Runterladen

Bei der Darstellung der Fortschrittsanzeige für das Hoch- und
Runterladen von Projekten wird bei bestehender Kommunikation
eine bewegte Grafik eingeblendet.

Neue vordefinierte Variablen

Mit der Bibliothek 3.5.0 sind neue vordefinierte Variablen einge-
führt worden. Dies sind Variablen vom Datentyp INT und Variab-
len für die Darstellung von Grenzwertmarken in den Bargraphen
des Protronic 550.

Variablenname Bedeutung

.INT_01

.INT_02 bis

.INT_32 Variablen (INT) stehen zur kundenspezifischen Benutzung in der freien Konfiguration zum Verquellen
zur Verfügung. Da die Variablen über Modbus-RTU- und Profibus-DP-Protokoll adressierbar sind,
können diese von Systemen zum Zugriff auf Daten von Protronic 500/550 und Digitric 500 genutzt
werden, die keine REAL-Zahlenverarbeitung (IEEE-Format) haben.

.L1_GWMAX_GRAPH Enhält den normierten Wert (REAL) der oberen (Maximum) Grenzwertmarke für den Bargraph mit
Nummer 1. Dieser stellt, außer bei Verhältnisregelung, die Regelgröße dar. Wertebereich: 0.0...1.0.

.L1_GWMIN_GRAPH Enhält den normierten Wert (REAL) der unteren (Minimum) Grenzwertmarke für den Bargraph mit
Nummer 1. Dieser stellt, außer bei Verhältnisregelung, die Regelgröße dar. Wertebereich: 0.0 ... 1.0.

.L1_VGWMAX Enthält den Wert (REAL) der oberen (Maximum) Grenzwertmarke in physikalischen Einheiten für das
Verhältnis im Falle der Verhältnisregelung. Bei Nutzung der Verhältnisregelung und Darstellung des
Ist-Verhältnisses als Bargraph wird dieser Wert über .L1_GWMAX_GRAPH als Grenzwertmarke dar-
gestellt.

.L1_VGWMIN Enthält den Wert (REAL) der unteren (Minimum) Grenzwertmarke in physikalischen Einheiten für das
Verhältnis im Falle der Verhältnisregelung. Bei Nutzung der Verhältnisregelung und Darstellung des
Ist-Verhältnisses als Bargraph wird dieser Wert über .L1_GWMIN_GRAPH als Grenzwertmarke dar-
gestellt.
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.L1_XGWMAX Enthält den Wert (REAL) der oberen (Maximum) Grenzwertmarke in physikalischen Einheiten für den
ersten genutzten Max-Grenzwert der Regelgröße.

.L1_XGWMIN Enthält den Wert (REAL) der unteren (Minimum) Grenzwertmarke in physikalischen Einheiten für den
ersten genutzten Min-Grenzwert der Regelgröße.

.L1_YGWMAX Enthält den Wert (REAL) der oberen (Maximum) Grenzwertmarke in physikalischen Einheiten für den
ersten genutzten Max-Grenzwert der Stellgröße. Die Grenzwertmarke würde bei Grenzwertbenutzung
im Bargraph mit der Nummer 3 eingeblendet werden. Wertebereich: -5.0...105.0.

.L1_YGWMIN Enthält den Wert (REAL) der unteren (Minimum) Grenzwertmarke in physikalischen Einheiten für den
ersten genutzten Min-Grenzwert der Stellgröße. Die Grenzwertmarke würde bei Grenzwertbenutzung
im Bargraph mit der Nummer 3 eingeblendet werden. Wertebereich: -5.0...105.0.

Für die Grenzwertmarken der Regelkreise 2, 3 und 4 gilt ent-
sprechendes bzgl. der Variablen .L2_GWMAX_GRAPH bis
.L4_YGWMIN.

Die Grenzwertmarken für den Bargraphen Nummer 1 werden
ausgeblendet, wenn für die obere Grenzwertmarke sowohl
.Lx_XGWMAX als auch .Lx_VGWMAX den Wert 100000.0 an-
nehmen. Für die untere Grenzwertmarke gilt dies, wenn beide
Variablen .Lx_XGWMIN und .Lx_VGWMIN den Wert -100000.0
annehmen.

Weist jeweils eine der Variablen einen Wert auf, der ungleich
dem angegebenen Kontrollwert ist, wird die Grenzwert-marke
dargestellt.

Für die Grenzwertmarken des Bargraphen Nummer 3 für die
Stellgröße gilt entsprechendes, jedoch bezieht sich alles auf die
Variablen .Lx_YGWMAX und .Lx_YGWMIN.

Erweiterung der Standardgenerierung für Grenzwertmarken

Mit Einführung der Grenzwertmarken für Regelgröße, Ist-Verhält-
nis und Stellgröße in die Bibliothek 3.5.0 sind diese in die Stan-
dardgenerierung eingebaut worden. Gegenüber der Bibliothek
3.4.0 führte dies zu einer Änderung der FBS-Programme
Lx_GRENZ4 und der Einführung von neuen FBS-Programmen
Lx_GW550. Damit sind für die Nutzung des Protronic 550 die
Variablen, entsprechend der Listen-Konfiguration, für die Grenz-
wertmarken richtig vorbesetzt.

Sofern eine exportierte Konfiguration aus einer Bibliothek 3.4.0
oder früher übernommen werden soll, empfiehlt es sich, eine
Verquellung der neuen Variablen hinzuzufügen. Unbenutzte Max-
Grenzwertmarken sollten hierbei auf den Wert 100000.0 und
Min-Grenzwerte auf den Wert -100000.0 gesetzt werden.

Bargraphenausblendung

Mit den Firmwareständen der Geräte Protronic 500/550 und Di-
gitric 500 für die Bibliothek 3.5.0 oder besser können die Bar-
graphen für die Regelgröße, den Sollwert und die Stellgröße
einzeln ausgeschaltet (dunkel) werden.

Hierzu ist jeweils der Wert der Variablen .Lx_XANA_SKAL,
.Lx_WANA_SKAL und .L1_PID_Y_OUT auf einen Wert kleiner
oder gleich -100.0 zu setzen.

Bibliotheksverwaltung

Ab der IBIS_R+ Version 1.00.0350 ist es möglich, mit der Bibli-
othek 3.4.0 auch Regler zu konfigurieren, die mit einem Firm-
warestand ausgerüstet sind, die einer neueren Bibliothek ent-
sprechen.

Jedoch ist damit nur die Funktionalität der Bibliothek 3.4.0 in den
neueren Reglern nutzbar und nicht die erweiterte Funktionalität,
die zu der neueren Bibliothek 3.5.0 geführt hat.

Neue Module wie das Profibus-DP-Slave-Modul oder das Fre-
quenzeingangs-Modul können damit, da sie der Bibliotehk 3.5.0
nicht bekannt sind, nicht konfiguriert werden, auch wenn das
konfigurierte Gerät diese bearbeiten könnten. Ebenso stehen die
mit der Bibliothek 3.5.0 neu eingeführten Variablen nicht zur
Verfügung.

Nutzung des Dogles

Mit der neuen Version wird der Dogle nur noch für die Plausibili-
sierung benötigt. Damit können Listenkonfigurationen zur Kon-
trolle der internen Verschaltungen in die freie Konfiguration kon-
vertiert werden.

Ebenso ist das Bearbeiten und Speichern von freien Konfigura-
tionen ohne Dongle möglich.
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Erweiterung der Dokumentation

Zeichnungsfuß

Z-19355

Z-19356

Das Dokumentationsmodul bietet die Möglichkeit, im Zeichnungs-
fuß auch Bitmaps (Windows *.BMP) darzustellen.

Hierzu müssen in der Projektverwaltung mit →Projekt→Projekt-
kopf→Zeichnungsfuß editieren oder im Projektbaum mit →Bear-
beiten→Kopf→Zeichnungsfuß... die 3 verfügbaren Felder mit den
notwendigen Informationen ausgefüllt werden. In diese Felder,
wie in der Abbildung angedeutet, kann der Name einer Bitmap
eingetragen werden. Zur Unterscheidung gegenüber der Text-
eingabe ist dem Namen das Zeichen # voranzustellen.

Da kein absoluter Verzeichnispfad angegeben werden kann,
werden die verwendeten Bitmaps dem Verzeichnis \IBIS_RP\
BITMAPS entnommen. Dieses Verzeichnis wird mit der Instal-
lation der Software automatisch erzeugt. Bitte legen Sie alle
verwendeten Bitmaps vor der Erzeugung einer Dokumentation in
das vorgenannte Verzeichnis. Ist eine notwendige Bitmap in
diesem Verzeichnis nicht abgelegt, so wird an deren Stelle der
Bitmap-Name mit vorangestelltem # ausgedruckt.

Listen-Konfiguration

Z-19357

Die Dokumentation der Listenkonfiguration bietet die Möglichkeit,
nur noch Abweichungen/Änderungen gegenüber der Werksein-
stellung auszudrucken. Damit lässt sich eine sehr kurze und
kompakte Dokumentation erstellen, die nur noch die wichtigsten
und geänderten Listeneinträge darstellt.
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Z-19358

Z-19359

Diese Variante der Dokumentation ist auch für die Lang-Doku-
mentation, bei der die Fragen- und Antworttexte mitausgedruckt
werden, möglich.

Um diese Varianten zu nutzen, muß im Dokumentationsmodul in
der Selektion der Listen-Daten die Auswahl „nur Abweichun-gen
von Werkseinstellung“ angewählt werden.

Hardware-Konfiguration

Z-19360

Die Dokumentation der Hardwarekonfiguration bietet die Mög-
lichkeit, anstelle der listenmäßigen Darstellung der konfigurierten
Module eines Gerätes, auch die im Hardwarekonfigurator darge-
stellten Anschaltbilder für die Module auszudrucken.
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Z-19361

Um diese Varianten zu nutzen, muss im Dokumentationsmodul
in der Selektion der Hardware-Belegung die Auswahl „mit An-
schaltbildern“ angewählt werden.

Nutzung von IBIS_ R+ mit Windows 95
Bei der Nutzung von Windows 95 kann beim Runterladen einer
Konfiguration die Fehlermeldung auftreten, daß Teile der Kon-
figuration („Domains“) nicht vollständig geladen werden konnten.

Dieser Fehler kann nur durch Änderung der Grundeinstellungen
für die verwendete COM-Schnittstelle in der Systemsteuerung
korrigiert werden.

Sofern die nachfolgenden Schritte ausgeführt werden, kann die
Grundeinstellung so abgeändert werden, daß der aufgetretene
Fehler verhindert wird.

[Start]
→Einstellungen
→Systemsteuerung
Doppelklick auf „System“
→Geräte-Manager
Anschlüsse (COM und LPT) mit [+] aufklappen
Doppelklick auf die verwendete COM-Schnittsttelle
→Anschlußeinstellungen
→Erweitert...

In dem erscheinenden Dialog den Beschreibungstext lesen und
den Sendepuffer auf „Niedrig“ (1) stellen. Nach Beenden der
Dialoge wird der Fehler beim Runterladen in der Regel nicht
mehr auftreten.
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